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VFieben Sltern
Durch einen ſehr frhzeitigen Tod
zu Cotbus den zo Martii 1737. entriſſen,

und darauf den 2April

zur Erden beſtattet wurde;
Solte

Des lieben Jindes KbſchicdsFicd

Jhnen
Zum Troſt aufſetzen

Ein fur viele Wohlthaten verbundener Diener

Johann Chriſtoph Fincke,
Alum:Schol: Cothus:
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»1Jebe Eltern gute Nacht!

4
 Weint euch nicht die Augen trube;

Weil mein Lauff ſo fruh volbracht.

L

ri us beſſre gern entzoge,
J uss Laſt mich ruhn, vergeſt der Liebe,
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JDie mir eitles Leben gont,W

L Wann nicht Geiſt und Leib getrennt,
L Und der Geiſt in Himmel floge.

vgat es GOtt nicht wohl aeſchickt,Wi

Zaß er mich ſo fruh entriſen,

n Eh mich eitle Traum entzuckt,
So die ſpaten Morgen Buſſen?
Jch, ich lebe hochſt vergnugt,

J Daß ich nicht die Welt empfunden,

J
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Die das Hertz mit Luſt beſiegt,
uin Bis das Lebensmarck verſchwunden.
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Bpate Alter drückt die Ren.

dunnetet.
Daß ſie ſich der Welt verpfandet.

Ach wie wünſcht man dann das Gluck.
Aus der Wieg ins Grab zuſteigen.
Weil fur reinen Unſchulds blick
Sunden, Angſt und Borwurff ſchweigen;

cCoas will mich wohl auf der WeltBon der Himinels Bahn verdringen?

Was die Welt fur koſtbahr halt,
Kan mir nicht das Glucke bringen,
Das von keiner Aendrung weiß.
Welt, ich will dir alles laſſen,
Was Luſt. Gluck, Zeit, Sora und Fleiß

—Aunn.

Jn dem Anmuthe Eden faffen.
 rv
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1Zyeir ſiehſt du verdachtig außsCE.

 0Leib und Geiſt findtkeine Zierden,

ü

Fur dein ausgcpuntes Hauß
Eckelt ſeeligen wegierden.
Deine Praot und ialſcher Schein
Kan mein Auge nicht entzucken.
Dein verſtelltes heilig ſeyn
Weiſt der Redlichkeit den Rucken.

Nurgnunee geun.
Weil du liſtig aufmich drangſt,
Und der Luſtreitz mich ſchon ſchwachte;
Setzte mich die Gnaden-Hand
Aus dem Sunden ſchwangern Weſen,
Jn den auserwahlten Stand,
Wo mein zarter Geiſt geneſen.



Und die Lebenscron ererben:
JEſus Sterben iſt mein Tod,
JEſus Wunden meine Wiege.
Wo ich auf die kurtze Noth
Jn dem ſußten Schlummer liege.

Mchein ſanfft und ſeelger Tod

Führt mich in das Leben uber,
Wo mir jetzt das Enaelbrodt
Auf des Lammes Hochzeit, lieber;
Als der Eltern Rahrungiſt.
Omißgonnt inir nicht die Freude,
Die memn kurtzes Leid verſunt;

Eltern! gute Racht ich ſcheide.
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